
Vom Geburtshelfer zum lebenslangen Freund
SEBASTIAN SCHORR über seinen Weg in den Leipziger Zoo, seine Erlebnisse mit den Orang Utans und eine leidenschaftliche Herausforderung

lich auch ein Bildungszentrum.
Er sensibilisiert dieMenschen für
die Bedrohung des Regenwal-
des, vermitteltWissenzurArten-
vielfalt und des Klimawandels,
zeigt konkrete Handlungsoptio-
nen auf. Die nachhaltige Archi-
tektur aus Bambus setzt Maß-
stäbe im ökologischen Bauen.
Es entstand auch eine Auf-

fangstation in der Nähe vonMe-
dan (Sumatra), in denen Affen-
Waisen, die bei Familien lebten,
oder im Regenwald gefunden
wurden, untergebracht und auf
ein Auswilderung vorbereitet
werden. Auch die 45000 Bäu-
me, mit denen Regenwald zum
Beispiel im Lamandau River
Wildlife Reserve auf Borneo auf-
geforstet werden, gehören zu
den Projekten des Vereins. Und
in der Heimatstadt Leipzig ver-
anstaltet man Projekttage und
-wochen an Kindergärten und
Schulen, bietet kostenloses
Lehrmaterial, hält Vorträge,
sammelt Spenden. Die beispiels-
weise im Jahre 2023 inklusive
von Fördermitteln stattliche
525000 Euro einbrachten, wie
Projektmanager Markus Menke
erzählte.
Und dann passierte Anfang

Januar 2025 etwas Unglaubli-
ches, geradezu Schockierendes:
Dr. Julia Cissewski – die Vereins-
vorsitzendeundWissenschaftle-

rin imMaxPlanck Institut,mitten
im Leben stehend – starb ganz
plötzlich. Alle im Verein „Orang
Utans inNot“wareneinfach fas-
sungslos. Sebastian Schorr er-
ging es ebenso. „Ich habe es bis
heute nicht verarbeitet. Wes-
halb ist die große Affenschütze-
rin so zeitig von uns gegangen?
Sie hat so viel bewegt, so viele
Projekte zum Schutz der Orang
Utans in Gang gebracht. Ich
kann nur versuchen, in ihren
übergroßen Fußstapfen zu be-
stehen.“

ZU BESUCH AUF SUMATRA:
DER „FLIRT“ MIT DEN
ORANG UTAN

Dies sagt Sebastian Schorr als je-
ner Mensch, der nun im Verein
das Sagen hat. Und zwar als der
von allen Mitgliedern gewählte
Vorsitzende. Eine Herausforde-
rung und eine Erfüllung zu-
gleich: VorMonatenbesuchte er
die vom Verein unterstützten
Hilfsprojekte auf Sumatra, war
im Regenwald, „flirtete“ mit
Orang Utans, ging von Dorf zu
Dorf und freute sich,wie dieKin-
der auf die Umwelt achten, die
Farmer nachhaltiger wirtschaf-
ten, gegen dieWaldrodung auf-
stehen.
Wer eine Reise macht, hat viel

zu erzählen – auch so eine Auf-

Unterwegs im Regenwald: Der Leipziger Tierpfleger und Orang-Utan-Freund Sebastian Schorr war vor Ort in der Lebenswelt der
Menschenaffen unterwegs. FOTO: PRIVAT

SONNTAGSFRÜHSTÜCK

LEIPZIG. Richtig, richtig span-
nend war es immer, wenn seine
beiden Cousins von ihrer tägli-
chen Arbeit als Tierpfleger er-
zählten – daran kann sich Sebas-
tian Schorr noch ganz genau er-
innern.„Dasmachtemir richtige
Lust, mal in ihre Fußstapfen zu
treten und ich bin heute noch
vondemEntschluss beseelt“, er-
zählt der Leipziger. Also gesagt,
getan: Nach der Schule startete
er 1988 seine Lehre als Tierpfle-
ger im Leipziger Zoo be-
gann und landete
beim Team der
Orang Utans. Ein –
nun ja – Zufall,
der bis heute sein
Leben bestimmt.
Etwa als Vorsit-
zender des Vereins
„Orang Utans in
Not“ ...
Da war er damals, ganz

neu im Zoo, der junge Sebastian
Schorr. Neugierig und gespannt,
ständig mit offenen Augen und
Ohren, damit er ja nichts ver-
passte. Gut so – denn so war er
nach ein paar Monaten bei
einem Ereignis dabei, das noch
heute so lebendig in ihm steckt,
„als sei es gestern gewesen“,
wie er sagt. Er war dabei bei der
Geburt einer Affendame, die Pi-
ni genannt wurde: Da habe er
sehr aufmerksam beobachtet,
wie die Tierpfleger sie dabei
unterstützten.

DER GEBURTSHELFER
VON PADANA

Nach vielen Jahren sollte sich da
einKreis schließen:Dienoch jun-
ge Pini brachte unter komplizier-
ten Bedingungen ein Mädchen
zurWelt und diesmalwar Sebas-
tian Schorr ihr Geburtshelfer.
Schonnach Tagen erlebte er,wie
liebevoll sich die junge Mutter
um ihre kleine Padana kümmer-
te. Ach ja – beide erfreuen sich
mit ihren Artgenossen noch
heute im Leipziger Zoo ihres Le-
bens.
Und so fügte sich eins zu an-

deren: Jahre nach seiner Lehre –
die er mit Bravour absolvierte –
delegierte ihn der Leipziger Zoo
ein halbes Jahr zum Partnerzoo

nach Vietnam. Und dies dann
auch gleich dreimal. Da gab Se-
bastian Schorr seine Erfahrun-
gen bei der Ernährung und Pfle-
ge weiter. Zeigte, wie kleine Äff-
chen, die keine Mutter mehr
hatten, mit der Hand aufgezo-
gen werden können. Ach, diese
vielen Erfahrungen! Von denen
erzählte er natürlich seinen Leip-
ziger Kolleginnen und Kollegen.
Vonder Freude undDankbarkeit
der vietnamesischen Kollegen.

Natürlich auch davon,
wie er auf eigene
Faust seine Lieblin-
ge–klar, dieOrang
Utans! – in Su-
matra während
eines Urlaubs be-
suchte. „Das war
für mich so bezau-

bernd, die Orang
Utans, die uns Men-

schen so erstaunlich äh-
neln, erstmals in freierWildbahn
zu erleben“, erinnert er sich.
Und so war es auch ganz klar,

dass Sebastian Schorr vor 19
Jahre Vereinsmitglied wurde –
und zwar, als er von dem ge-
meinnützigen Verein „Orang
Utans inNot“erfuhr, der sich En-
de 2007 in Leipzig gegründet
hatte. Mit dem Ziel, sich um den
Schutz und Erhalt der letzten
freilebenden Orang Utans in
Borneo und Sumatra mit zu
kümmern. Auch so ein ganz
wichtiger Schritt: Mit großer
Hochachtung spricht er von der
Vereinsvorsitzenden Dr. Julia
Cissewski. Von ihrem fachli-
chemWissen inder Primatenfor-
schung, von ihremElan,mit dem
sie die an die 200 Mitglieder an-
steckte, um Projekte vor Ort und
bei uns die Umweltbildung zu
unterstützen.
So entstand auf Sumatra ein

weltweit einzigartiges Objekt,
der so genannte Orangutan Ha-
ven: Das ist ein umfangreiches
Gehege, auf dem alte Tiere –
blind oder schwerst behindert
und damit nicht mehr für ein Le-
ben in derWildnis gerüstet – auf
begrünten Inseln mit Bäumen,
Seilen und Nest-Plattformen ge-
hegt und gepflegt werden. Und
dieser Haven – auf deutsch Oase
– ist aber noch weit mehr, näm-

Zu Hause in der Auffangstation auf Sumatra: „Brenda“ ist sieben
Jahre als und der Paten-Orang-Utan des Leipziger Vereins um Se-
bastian Schorr. Foto: Orang Utans in Not

gabe, die er richtig ernst nimmt:
Deshalb er schon im März über
diese Reise berichtet, vor den
FreundendesLeipzigerZoo.Und
ein nächster Termin steht auch
schon fest (der zeigt, wie weit
die Aktivitäten des Vereins über
die Stadtgrenzen der Messe-

stadt hinaus reichen): Am 19.
August, zumWelttagderHuma-
nitären Hilfe wird er im Rosto-
cker Zoo über seine Erlebnisse
berichten.
Manchmal kreisen seine Ge-

schichtenauch imeherkleineren
Kreis. Im Gondwanaland zum
Beispiel – denn seit Eröffnung
der Tropenhalle im Leipziger Zoo
ist der Tierpfleger unter dem
markanten Dach mit großer
Freude tätig. Und abund an sagt
ermal „Hallo“bei Pini undPada-
na, denbeidenDamen imAffen-
haus. Denn die Beiden – Mutter
und Tochter – seien ihm aus ge-
nannten guten Gründen richtig
ans Herz gewachsen.

MANCHMAL MUSS ES EINFACH
DIE KOCHSCHÜRZE SEIN

Das Schöne dabei: Auch die Le-
bensgefährtin Pauline kann Se-
bastian Schorr völlig verstehen
kann. Denn sie arbeitet selbst im
Leipziger Zoo. Und ist deshalb
genauso draufwie er. Diese Har-
monie gibt es dann auch im Pri-
vaten:Wenn sich dann „ihr“ Se-
bastian gernmal die Kochschür-
ze umbindet, um Vegetarisches
odereinePizza zuzubereitent, ist
das für sie immer eine echte
Sternstunde. Und im Urlaub da
gehts an die Ostsee oder nach
Australien – zum Wandern und
Klettern hat man die Natur in
Leipzig beinahe vor der eigenen
Haustür. Ebenso wie zum Fahr-
radfahren die Leipziger Seen.
Immer mit dabei hat Sebastian
Schorr dann seine Kamera: Eine
spätere Erinnerung an Erlebtes,
das hat schon was für sich.
Eine allerletzte Frage bleibt

dann noch: Und was steht bei
ihm zum Sonntagsfrühstück auf
dem Tisch? „Ein gekochtes Ei,
Brötchen und eine Tasse schwar-
zer Tee.“

TRAUDEL THALHEIM

2 Infos:
www.orang-utans-in-not.org

Und was gibt's zum Sonntagsfrühstück bei Sebastian Schorr? Na-
türlich schwarzen Tee! Foto: Traudel Thalheim

„Dr. Julia Cissewski
hat so viel bewegt.

Ich kann nur
versuchen, in ihren

übergroßen
Fußstapfen zu
bestehen.“

Sebastian Schorr
Vorsitzender des Vereins
„Orang Utans in Not“
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